




Abb.4: Die Äußere Würm-Endmoräne ist 
keinesfalls ein einzelner, durchgehender, 
markanter Höhenzug, wie er bisher auf 
den geologischen Übersichtskarten dar-
gestellt wurde. Es überwiegt vielmehr ein 
kleinkuppiges, unregelmäßiges Relief mit 
vielen Toteislöchern. Ein gutes Beispiel 
zeigt die Atzenberger Höhe nordwestlich 
von Aulendorf (AUL). 

Perspektivansicht, Beleuchtung aus 
Nordwesten. Scheinbare Überhöhung 
10x, tatsächliche Überhöhung 4x.

gehend konserviert und warten dar-
auf, wandernd entdeckt zu werden. Fast 
gleichrangig mit dem Waldburgrücken 
ist auch die Atzenberger Höhe nordwest-
lich von Aulendorf zu sehen (Abb. 4).

Neben den geologischen Gesichtspunk-
ten gibt es auch noch ästhetische: die 
Schönheit des Waldburgrückens sucht 
selbst in der an Liebreizen nicht armen 
Landschaft Oberschwabens ihresglei-

chen; jeder bauliche Eingriff würde die-
ses Bild zerstören (Abb. 7).

Das Bodenschutz- und Altlastengesetz 
(LBodSchAG) gibt in seinem § 1 vor: 
„Bei Einwirkungen auf den Boden sol-
len Beeinträchtigungen seiner natürli-
chen Funktionen sowie seiner Funkti-
on als Archiv der Natur- und Kulturge-
schichte so weit wie möglich vermie-
den werden.“ 

Der Waldburgrücken und seine Um-
randung ist ein bedeutendes Archiv 
der Naturgeschichte und bislang durch 
keine Schutzverordnung gesichert. Ein 
öffentlicher Diskurs, der auf wissen-
schaftlichen Daten und Erkenntnissen 
fußt, ist notwendig, damit politische 
Entscheidungen über die Nutzung des 
Bodens ausgewogen getroffen werden 
können.

Abb. 5:
Der Waldburgrücken zeigt im Kammbereich 

ausgedehnte Felder von Toteislöchern
 (weiße Umrandungslinien), die beim 
Zurückschmelzen des Rheingletschers 

entstanden.
 

Auch bildeten sich Schmelzwasserrinnen, 
die parallel zum zurückweichenden Eisrand 

verliefen und von Schuttrampen begrenzt 
wurden (gelbe Punktlinien). Sehr früh schon 
wurde auch der Waldburgrücken selbst von 

Schmelzwassertälern und -tälchen durch-
schnitten, die zunächst nach Nordosten und 

danach nach Nordwesten entwässerten 
(dunkelgrüne, hellgrüne und 

rotviolette Pfeile).
 

Senkrechtansicht, Beleuchtung aus 
Nordosten. Scheinbare Überhöhung 8x. 

Hellgelb: Schuttrampen im Gebiet des 
Schussen- Fächers; dunkelgelb: Eisrandlagen 

im Gebiet des Argen-Fächers; beige Linien: 
größere Toteisfelder im Gebiet des 

Argen-Fächers; türkisblaue Linien und Punkt-
linie: Eisrandlage vor rund 23.000 Jahren.
ALT: Alttann; BER: Bergatreute; GAI: Gais-
haus; UAR: Unterankenreute; VOG: Vogt; 

WAL: Waldburg; WOL: Wolfegg
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Abb. 7: Panorama des Waldburgrückens (Montage aus Einzelfotos einer Kameradrohne, 
Perspektive von oberhalb Wolfegg-Wassers in südwestliche Richtung).
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Abb.6: Die Äußere Würm-Endmoräne besteht im Wesentlichen aus einem kilometerbreiten Feld von Toteislöchern. 

Die grüne Linie zeigt die größte Eisausdehnung vor rund 24.000 Jahren, die rote die Ausdehnung während einer kurzen stationären Phase vor 
rund 23.000 Jahren beim Abschmelzen des Rheingletschers. 
Wir halten es für möglich, dass kleine Teile des Waldburgrückens bereits vor 23.000 Jahren eisfrei waren.

AUL: Aulendorf; GEH: Gehrenberg; 
KON: Konstanz; LEU: Leutkirch;  
RAV: Ravensburg

32


